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Beſtellungen 

auf die Stettiner Zeitung und die 
Pommerſche Zeitung für das erſte 
Quartal wolle man bei der nächſten Poft- 
anſtalt oder den Expeditionen unſerer Zei⸗ 
tung machen. Preis auf der Poſt für die 
Zeitung 15 Sgr., in Stettin monatlich 4 
Sgr. excl. Botenlohn. 


Vom Rriegsfchanplag. 
(Wiederholt, weil dieſelben nicht in ſäramtlichen 
Exemplaren mitgetheilt.) 

Offizielle militäriſche Nachrichten. 

Der Königin Auguſta in Berlin. 

Verſailles, 22. Dezember. Wahrſcheinlich in 
falſcher Annahme, daß eine franzöͤſiſche Nordarmee 
nahe ſei, geſtern größerer Ausfall gegen Stains, was 
vom 2. und Füſtlier⸗Bataillon 1. Garde-Regimentse 
wieder genommen wurde: gegen Le Bourget, das von 
2 Bataillonen Eliſabeth und einem Bataillon Auguſta 
wieder genommen ward, bedeutender Artilleriekampf; 
viele hundert Gefangene, geringer Verluſt diesſeits. — 
Vorſtoß gegen die Sachſen von Bobigny auf Sevran, 
von Rosny und Neuilly an der Marne gegen Chelles, 
überall zurückgeworfen. Heute Erwartung eines neuen 
Angriffs daſelbſt. Heiterer Froſttag. Nachts 5 Grad 
Kälte. Wilhelm. 

Verſailles, den 22. Dezember, Nachts. Vor 
Paris wurden beim Ausfall am 21. 1000 unver- 
wundete franzöſiſche Gefangene gemacht. Die nicht 
angegriffenen Fronten wurden während des Ausfalls 
wie gewöhnlich unausgeſetzt mit Granaten beworfen. 
Auf das 5. Armerkorps allein fielen 350 Granat⸗ 
ſchüſſe, wovon der Verluſt des Korps 1 Verwundeter. 

Am 22. gingen 2 feindliche Brigaden längs 
der Marne gegen den linken Flügel der Position des 
ſächſiſchen Armeekorps vor, wurden aber durch das 
flankirende Feuer zweier württembergiſchen Batterien 
zum Rückzug veranlaßt. von Podbielski. 


— Vie Ausfälle aus Paris am 21. und 22. 
Dezember ſind, wie aus der geſtern eingetroffenen 
offiziellen Depeſche aus dem Hauptquartier hervorgeht, 
ſämmtlich in östlicher Richtung gegen Chelles, wo die 
Sachſen ſtehen und in nördlicher Richtung gegen Bour⸗ 
get, wo die Garde ihre Verſchanzungen hat, erfolgt. 
Der Verlauf des Kampfes iſt dem der vorangegan⸗ 
genen Gefechte bei Le Bourget vom 30. Oktober und 
den Kämpfen um Brie Champigny ꝛc. in den Tagen 
vom 29. November bis 3. Dezember in fo fern ähn⸗ 
lich geweſen, als auch diesmal den Franzoſen wieder 
gelungen iſt, zwei Orte der von den Unſrigen beſetz⸗ 
ten Umgebung von Paris, nämlich Stains und Le 
Bourget im erſten Aulauf zu nehmen, da die dort 
ſiehenden Vorpoſten ſich vor der Uebermacht zurüd- 
siegen mußten. Das erſte Garde-Regiment und die 
Regimenter Eliſabeth und Auguſta eroberten aber bin⸗ 
nen kurzer Zeit das verlorene Terrain wieder und 
nahmen den Franzoſen über 1000 Gefangene ab. 
Der Angriff am folgenden Tage gegen den linken 
Flügel der Sachſen ſcheint aber nur in den Grenzen 
des Verſuchs geblieben zu ſein, da das Artilleriefeuer 
der zur Seite poſtirten Würtemberger ſchon hinreichte, 
den Feind zum Rückzug zu veranlaſſen. 

Die erwartete entgegenkommende Bewegung der 
Nordarmee iſt ansgeblieben und ebenſo wenig iſt es 
Gentral Chancy von Süden her gelungen, dem Ge⸗ 
neral Trochu die ſehnſüchtig erwartete Hülfe zu brin⸗ 
gen. Sei es nun, daß diesmal nicht dies beabſich⸗ 
tigte Zuſammenwirken der franzöſiſchen Feldtruppen 
außerhalb Paris mit der Armee der Hauptſtadt zu 
ermöglichen war, oder daß im Hauptquartier noch 
Nachrichten über die neueſten Zuſammenſtöße mit der 
Nordarmee und an der Loire fehlen, ſo viel ſcheint 
aus dem bisher bekannt Gewordenen zu erhellen, daß 
die neueſten Kämpfe auf allen wichtigen Punkten des 
Kriegsſchauplatzes eher ein Ermatten des Widerſtandes 
der Franzosen als einen erhöhten Aufſchwung deſſelben 
erkennen laſſen. Die Kämpfe in den letzten Novem⸗ 
bertagen und im Anfauge des Dezember bis zur zwei⸗ 
ten Elnnahme Orleans durch die Deutſchen bezeichneten 
den Höhepunkt der republikaniſchen Kraftanſtrengungen 
und in dieſer Zeit bedurfte es der höchſten Anſpan⸗ 
nung der deutſchen Kraft, um die Aeußerungen der 
Verzweiflung des franzöſiſchen Volkes unſchädlich zu 
machen — als dieſe Bemühungen durch die Erfolge 
bei Amiens, bei Paris und bei Orleans gekrönt wa⸗ 
ren, konnte der letzte Verſuch der Franzoſen, das Ver⸗ 
lorene wiederzugewinnen, in der Hauptſache als ge- 
ſcheitert betrachtet werden, alle nachfolgenden Kämpfe 
und wenn ſie auch von numeriſch noch ſo bedeutenden 
Truppen geführt wurden, mußten nothwendig unter 
dem demoraliſirenden Einfluſſe her erlittenen Nieder⸗ 
lagen leiden und von vorn herein mit der Beſorgniß 
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unternommen werden, daß den friſchen Trupp 1 eben Feldbrief eines Greifswalder Jägers, datirt aus Jer- lenken, hatten ſich in großen Maſſen auf unſere Front 


ſo wenig erreichbar, was ihre Vorgänger ver 
anſtrebten. 

— Der „Badiſchen Landeszeitung“ ſchreihl man 
über die Erlebniſſe der vier aus der Gefangenschaft 
in Paris entlaſſenen deutſchen Offiziere (1 Würtem⸗ 
berger, 1 Sachſe und 2 Preußen): „Dieſelben wur⸗ 
den wieder freigelaſſen, weil die Regierung nicht für 
ihre perſönliche Sicherheit ſtehen konnte. Na 
Wahrnehmungen kann ſich Paris der Leb 
wegen noch lange halten. Auf den Straßen ſieht 
man noch viele Pferde im Dienſt, auch ſonſt ſeien 
die Straßen belebt und keine Spur von Nlezerge⸗ 
ſchlagenheit unter der Menge. 


Militärbehörden mit ausgeſuchter Höflichkeit behandelt. 
Sie ſpeiſten bei dem Minifter des Innern, Herrn Pi⸗ 


card, zu Mittage, wo ſie mit den feinſten Sbeiſen 


und Weinen bewirthet wurden. Trochu un 
riſer Generalſtabschef Schmitz, ein Elſäſſer, 
Theil an dem Eſſen. Die Pariſer Herren wunerten 
ſich, daß die Beſchießung der Stadt nicht ſchon fange 
begonnen habe. General Schmitz ſcheint dies ſogar 
zu wünſchen (7), da er dann einen Wuthaus bruch der 
Pariſer Bevölkerung hofft, der die deutſchen Verſchan⸗ 
zungen im erſten Anlauf überfluthe ()). DIE vier 
Offiziere kauften ſich bürgerliche Kleidung und Furf⸗ 
ten jo in der ganzen Stadt umhergehen. In Einem 
Kaffeehauſe aber unterhielten fie ſich in deulſcher 
Sprache, was vom anweſenden Publikum übel ver⸗ 
merkt wurde. Sie ſahen ſich plötzlich von einer wü⸗ 
thenden Menge bedroht und konnten nur mit Mühe 
ſich retten. Sie beſchwerten ſich hierüber bei Thu, 
dieſer aber erklärte, er könne für nichts ſtehen, und 
ſchlug ihnen vor, er wolle ſie wieder aus Paris hin⸗ 
auslaſſen, wenn fie ihr Ehrenwort gäben, ſich wieder 
zu ſtellen, wenn man deutſcherſeits nicht im Austin 

für ſie vier franzöſiſche Offiziere hereinſchicke. Si 
gaben ihr Wort auf dieſe Abmachung und man big 
fie ſicher über die franzöſiſchen Vorpoſten hinaus 
ſie auch ihre Waffen wieder erhielten. Es 

ihretwegen an das große Hauptquartier berich 


hald erb 1 


def Pa; 


wechſelung gegen vier franzöſiſche Offtztere 
und vollzogen ſel.“ e 

Bekanntlich wurden die deutſchen Offiziere überall 
von einem höheren franzöſiſchen Offizier eskortirt und 
man ließ ſie wohl vorzugsweiſe ſehen und hören, 
was man ſpäter von ihnen berichtet wünſchte. Be⸗ 
ſonders ſcheint General Schmitz dieſe Kriegsliſt geübt 
zu haben, um dem Syſtem der Unthätigkeit neue Gründe 
zuzuführen. 

— Dem Feldpoſtbriefe eines Freiwilligen vom 
Kaiſer Franz⸗Regimente aus Sevran, 18. Dezember, 
entnehmen wir Folgendes: „Geſtern kehrte ich vom 
Vorpoſtendienſt aus le Bourget zurück. Seit langer 
Zett ſchon hatte man erkannt, daß im Falle eines 
Angriffs der Bahnhof in le Bourget nicht zu halten 
ſel. Als ich mit meinen Kameraden die Vorposten 
bezog, empfingen wir ſofort die Ordre, auf ein ge⸗ 
gebenes Signal leinen Pfiff) uns ſofort in unſere 
Replis zurückzuziehen. Kaum war das letztere geſche⸗ 
hen, als der Bahnhof ſammt der Ankunftshalle und 
dem Wagenſchuppen mit einem furchtbaren, die Erde 
erſchütternden Geräuſch in die Luft ging. Die Fran⸗ 
zojen alarmirten zwar ſofort, zogen es aber vor, uns 
weder durch ihr Erſcheinen, noch durch Granaten zu 
beläſtigen. Dem Vorpoſtendienſte folgte eine Anſtel⸗ 
lung auf einem Obſervations⸗Thurme, auf welchem 
ich vier Stunden lang mittelſt Fernglas das Treiben 
der Franzoſen beobachten konnte. Schon bei Tages⸗ 
anbruch ſtürmten wenigſtens 1000 Mann aus den 
Forts zum Bau von Schanzen, welche vom Fort 
Aubervillſers bis zum Dorfe Drancy und nach Bondy 
gehen. Dieſen ſchloß ſich bald darauf eine andere 
Abtheilung an mit der Aufgabe, den letzten Reſt von 
Kartoffeln auf dem Felde aufzuleſen. Die Vorpoſten 
befinden ſich mit dieſen Leuten immer im Kampfe. 
Am Tage ſah ich viele Equipagen, theilweiſe mit Vor⸗ 
reitern, aus den Forts kommen, für deren Inſaſſen 
unjere Vorpoſten und Stellungen ein beſonderes In⸗ 
tereſſe zu haben ſchtenen. Hoffentlich wird das Bom⸗ 
bardement dieſes Vergnügen bald verleiden. Noch 
will ich nachträglich erwähnen, daß am 30. Novem- 
ber, nachdem wir le Bourget im Sturm genommen, 
der Kommandant vom Fort Aubervilliers, Herr Lu⸗ 
demir Matuchowiz, Redakteur des „Reveil“, an un⸗ 
ſere Vorpoſten ſeine Viſitenkarte abgeben ließ. Wollte 
er etwa ſeinen baldigen Beſuch ankündigen? Wir wer⸗ 
den ihn ſicher gebührend empfangen.“ 

— Auf den Oberſt v. Williſen, der zur Ueber⸗ 
nahme des Kommando's der badiſchen Kavallerie⸗ 
Brigade am 14. d. in Dijon eintraf, wurde zwiſchen 
Veſoul und Gray ein Ueberfall verſucht und bei dieſer 
Gelegenheit der Adjutant, Lieutenant v. Bonin, ver⸗ 
wundet und gefangen. 

— Wir bringen noch nachträglich folgenden 
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Die vier deulſchen 
Ofſtziere wurden von den franzöſiſchen Civil und 
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e die Artillerie den Baß ſpielte. 


rain ſollte nun wieder erobert werden. 


dieſem Okte vie 
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res vor Paris, 6. Dezember: 

Wie ich Euch bereits ſchon mitgetheilt habe, ver⸗ 
weilten wir auch bei Paris auf Vorpoſten und wur⸗ 
den, nachdem wir endlich ſatt von dem ewigen Ge⸗ 
knatter der Chaſſepots und Granaten, von den Wür⸗ 


‚tembergern abgelöft. Unſere fernere Aufgabe war nun, 


uns direkt ſüdlich zu dirigiren, bis wir nach einigen 


ch ihren Märſchen das Städtchen Longiameau erreichten und 
mittel) einquartiert wurden. Zu unſerer größten Freude er⸗ 
bielten wir ganz gute Quartiere und glaubten wenig⸗ 
Ruhe und Frieden dort zubrin⸗ 


ſtens einige Tage in 
gen zu können, ſahen uns aber leider in unſerer Er- 
wartung recht bald getäuſcht. 


Korps zur Reſerve geſtellt war, jedesmal zu dieſem 


Entbehrungen zur Folge hatte. Am Morgen des 1. 
Dezember marſchirten wir, nachdem wir erſt ein Paar 
Stunden wieder im Quartiere waren, nach dem Dorfe 
Sucy, wo fi das 2. Korps, ſowie einige Diviſtonen 
von anderen Korps verſammelten, wo wir bis in die 
Nacht bivouakirten. Dann rückten die Regimenter 
reſp. Batterien in die nächſten Ortſchaften, wo der 
Reſt der Nacht kümmerlich und mit leerem Magen 
verbracht wurde. Am Morgen des 2. Dezember ſtand 
Alles wieder unter Gewehr und währte es dann nur 
noch einige Minuten, bis ſich das Bataillon in Marſch 
jepte. Es wußte nun Niemand, wohin wir ſollten, 
doch merkten wir bald, daß es wohl ein wichtiger 
Tag für uns werden würde, da ſich ſämmtliche Trup⸗ 
pen auf dem alten Platze bei Sucy wieder einftellten. 
Der Tag brach an, die Sonne ragte hinter den Bergen 
empor. Kaum war es jo hell, daß man ſeinen Ne- 
benmann deutlich erkennen konnte, ſo hörten wir ſchon 
in der Entfernung von einer Stunde rechts vor uns 
ein heftiges Gewehrfeuer, wozu denn auch recht bald 
Am 30. November 
hatte der Feind die Würtemberger zurückgedrängt und 
die Poſition Champigny genommen, und dieſes Ter⸗ 
(Champigny 

r uns, da die Artillerie hinter 


Uhr eilten wir, nun fo ſchnell es nur irgend gehen 
konnte, dem Feuer zu, ſchon um ½9 Uhr wandelten 
wir im ſchönſten Granat⸗ und Shrapnellfeuer. Un⸗ 
ſerm Brigade-Kommandeur, dem Oberſten v. Wedell, 
wurden im Zeitraume von einigen Minuten 2 Pferde 
unterm Leibe erſchoſſen. Dieſer alte Greis, der zu 
Fuß nicht gut mehr folgen konnte, übergab einem 
würtembergiſchen Adjutanten das Kommando, da die⸗ 
ſer über die Stellung des Feindes gehörig orientirt 
war. Dieſer rief mit lächelndem Munde: „Nun 
vorwärts, Jägerchens, einen Tod ſeid Ihr Gott nur 
ſchuldig.“ Mit donnerndem Hurrah ſtürzten wir uns 
in den Kugelregen, bis wir denn auch den Feind in 
naher Entfernung vor uns ſahen. Ein mörderiſches 
Feuer trat nun in Kraft, da- auch unſere Artillerie 
ihre Stellung auf den Höhen hinter uns behauptete. 
Schon gegen Mittag mangelte es Verſchiedenen an 
Munilion, (denkt Euch alſo, Viele hatten ſchon 80 
Schüſſe gemacht), doch wußten wir uns ſehr gut 
damit durchzubelfen, indem uns die Todteu und Ver⸗ 
wundeten ihre Munition lieferten. Unſere Aufgabe 
war um Mittag ſchon erfüllt, doch machte uns der 
Feind noch viel zu ſchaffen, indem er das dicht vor 
uns liegende Dorf behauptete und in dieſem die 
ſchönſte Deckung fand. Die Kanonade ſowie Gewehr 
feuer währte ſo lange, bis die Nacht der Sache ein 
Ende machte. Die Verwundeten wurden, ſo viel nur 
beſchafft werden konnte, nach dem Verbandplatze trans⸗ 
portirt, unſer Bataillon nahm Vorpoſtenaufſtellung. 
Gegen 9 Uhr erhielt Jeder ein Stückchen Brod und 
etwa 3— 4 Loth Speck, welches mit Heißhunger ver- 
zehrt wurde. Zum größten Glücke wurde uns unſere 
Munition wieder erſezt, doch kaum hatten wir dieſe 
erhalten, da ging's Vergnügen wieder von Neuem 
an. Der Feind hatte ſeine Vorpoftenfette etwa 250 
Schritte von uns und dieſe begann nun wieder los 
zu ſchießen. Wir ſchoſſen vorläufig noch nicht und 
glaubten, die Rothhoſen würden doch auch Vernunft 
gebrauchen und laſſen unſere Verwundeten ſowie die 
Verwundeten der Franzoſen, welche meiſtens in unſe⸗ 
ren Händen waren, erſt in Sicherheit bringen, aber 
leider fand unſere Langmuth kein Gehör und fühlten 
wir uns bald veranlaßt, die Schüſſe recht derbe zu 
erwidern. Das Geſchrei und Wehklagen der armen 
Verwundeten war entſetzlich, denn viele lagen ſchon 
6—7 Stunden uuverbunden, gepeinigt von Hunger, 
Durſt, Kälte und Schmerzen in ihrem Blute auf 
dem Schlachtfelde. Bis Morgens gegen 4 Uhr war 
das Feuer recht heftig. Beim Tagesanbruch, wohl 
gegen '/,7 Uhr, hörten wir in unſerer rechten Flanke 
ein lebhaftes Gewehrfeuer; die Franzosen, von deren 
Schlauheit wir hinlänglich überzeugt ſind, glaubend, 
wir würden unſere Aufmerksamkeit nur nach rechts 


bicht wichig 


Wie Ihr wohl durch 
die Zeitungen erfahren, haben die Parifer in letzter 
Zeit viele Ausfälle verſucht und wurden wir, da unſer 


Trubel alarmirt, welches die größten Märſche, ſowie 


zu dirigirt und beabſichtigten, uns mit Sturm aus 
unſerer Poſttion zu werfen. Mit Freuden ſahen wir 
einem Angriff entgegen, deun unſere Aufſtellung war 
binter hohen Mauern, die durch Schießſcharten zur 
Vertheidigung eingerichtet waren. Um 7 Uhr ver⸗ 
ſuchte der Feind ſeine Aufgabe und näherte ſich uns 
mit barbariſchem Chaſſepotfeuer. Leider aber hatte 
er kein Glück damit, ſondern wurde von uns, nach⸗ 
dem er erſt eine Stunde mit Kugeln geſalbt, glänzend 
zurückgeſchlagen und kehrte mit großem Verluſte in ſein 
Dorf und in ſeine Poſitionen zurück. Das Gefecht 
währte den ganzen Tag hindurch bis Abends 6 Uhr, doch 
will ich bemerken, daß wir von vier feindlichen Forts 
und von einigen Batterien Feld⸗Artillerie, die unge- 
fähr 2000 bis 2500 Schritt vor uns aufgefahren 
war, beſchoſſen wurden. Unſer Bataillon ging mit 
ca. 600 Mann ins Feuer und hat einen Verluſt an 
Todten und Verwundeten von 6 Ofſtzieren und 163 
Mann. Von den Offizieren fanden ihren ſofortigen 
Tod: Hauptmann v. Gillern, Prem.⸗Lieutenant von 
Schroͤtter, Lieut. v. Stülpnagel; ſchwer verwundet 
wurden: Lleut. v. Rentzell, Lieut. Gebhardt; leicht 
verwundet: Lieutenant Schwieger. Bei den Todten 
unſerer Kompagnie ſind die beiden einzigen Söhne 
des Förſters Vogel; beide haben einen Schuß durch 
den Kopf erhalten. Nach beendetem Gefechte rückte 
unſer Bataillon wiederum in die Vorpoſtenlinie und 
verweilte dort bis Abends 8 Uhr, wo wir vom 54. 
Regiment abgelöſt wurden. Nachdem ſich das Ba⸗ 
taillon zuſammengezogen, rückten wir nach einem, von 
Granaten zerſchoſſenen, ungefähr / Stunde vom 
Schlachtfelde liegenden Dorfe, wo wir die Nacht zu⸗ 
brachten. Am Morgen des 4. um 5 Uhr marſchirte 
das Bataillon wieder aus und dirigirte ſich dem 
Schlachtfelde zu, wo wir den ganzen Tag hindurch 
in Schützengräben campirten und quasi in die Re⸗ 
ſerve geſtellt wurden. Wenngleich wir auch vollſtän⸗ 
dig aus dem Bereiche der Chaſſepots waren, ſo wur⸗ 
den wir doch ab und zu von Granaten beſtrichen, 
die einen weiteren Schaden nicht herbeigeführt haben. 


Am Abend gegen Y,6 Uhr verließen wir dieſe Poſt⸗ 
½ Meile rückwärts nach dem 


tion und marſchirten 
Dare da Sr wo 


eue. 


N Air bie beute früh 5 Uhr ver⸗ 
weilten. Heute Vormittag 11 br. ſint 
zurückgelegtem zweiſtündigen Marſche hier in Ser 
angekommen. Wie lange wir hier nun verbleiben 
weiß ich nicht, jedenfalls wird ſichs nach der Lage 
der Dinge richten. Der Ort iſt von den Einwoh⸗ 
nern verlaſſen und bewohnen wir deren Häuſer und 
Ställe; die Quartiere ſind leidlich, doch fehlt es an 
Stroh zum Nachtlager. Auch iſt die Verpflegung 
mittelmäßig, wenngleich wir in der Zeit vor und 
während des Gefechts die größte Noth gelitten haben. 


Deutſchland. 

* Berlin, 23. Dezember. Die Waffenruhe 
vor Paris iſt durch einen größeren Ausfall am 21. 
unterbrochen worden: Derſelbe fand nach vier Rich- 
tungen von den Forts bei St. Denis, Aubervilliers, 
Romainville und Nogent ſtatt und gegen die Dörfer 
Stains, le Bourget, Bobigny und Rosny-Neuill y. 
Es gelang auch dies Mal dem General Trochu nicht, 
irgend welchen Erfolg zu erzielen, ſo daß man wohl 
der Hoffnung Raum geben möchte, daß derſelbe nun⸗ 
mehr nicht länger ſo viele Menſchenleben nutzlos dem 
Phantome der militäriſchen Ehre opfern möge. — 
Mit der Evakuation in Metz iſt jetzt ſoweit vorge⸗ 
gangen, jo daß jetzt ſämmtliche Kranke und Verwun⸗ 
dete, die letzten am Mittwoch in Potsdam, in 
Deutſchland eingetroffen find. — Die franzoöſiſche 
Regierung bat nunmehr darauf verzichtet, auf der 
Konferenz andere als die Pontus frage zur Verhand- 
lung zu bringen. Der Vertreter der franzöfiſchen 
Regierung in London genießt nicht volles Vertrauen 
der letzteren: es erſcheint daher nicht unwahrſcheinlich, 
daß Jules Favre, Thiers oder Chaudordy den fran- 
zöſiſchen Botſchafterpoſten am ergliſchen Hofe iu Bälde 
einnehmen werden. — Die Landtags debatten find 
nicht ganz ohne Parteipolemik vorübergegangen; auch 
die Preſſe zeigt dies, da einige Herren der Fort⸗ 
ſchrittspartei es für gut gehalten haben, namentlich 
die Finanzlage wie die Finamzleitung anzugreifen, 
wenngleich beide, erſtere trotz des Kriegezuſtandes, 
doch als allgemein günſtige anerkannt ſind. 

— Ueber die Anweſenheit der mit der Ueber- 
reichung der Adreſſe des norddeutſchen Reichstages 
beauftragten Deputation und den Empfang derſelben 
durch Se. Mao l eſtät der König in Verſailles bringt der 
„Staatsanzeiger“ einen längeren Bericht, dem wir 
noch Folgendes entnehmen: 

Für den Empfang bei Sr. Maj. dem Könige 
war der Sonntag, 18. Dezember, beſtimmt. In ein⸗ 
facherer und ergreifenderer Weiſe iſt wohl nie ein 
Staatsakt von höchſter welthiſtoriſcher Bedeutung voll⸗ 
Agen worden. Die Umſtände der Zeit und die 
Neher Umgebung, in welcher das Königliche Ver⸗ 


Preis der Zeitung auf der Poſt vierteljährlich 
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ſprechen der Annahme des Kaiſertitels vor den Ver- Reichstages in einer Stadt, in welcher mehr als Ein Friedens und erkennt in verbindlichſter Form die ſeit⸗ Feuer der beiden auf dem linken Ufer der Marne 
verderblicher Heereszugſ gegen unſer Vaterland erſonnen dem eingetretenen Thatſachen ein. € bei Noiſy aufgeſtellten Batterien Beroldinger und 
und ins Werk geſetzt worden iſt. Nahe bei derſelben Brüſſel, 22. Dezember. Wie verlautet, ſoll Fack zurückgewieſen. Unſer Verluſt ein Leichtver⸗ 


tretern der Nation abgelegt wurde, konnten nicht ohne 
Einfluß auf den Charakter der feierlichen Handlung 
bleiben. Inmitten eines deutſchen Heereslagers, das 
ſeine ſiegreichen Waffen mitten in Feindesland hinein ⸗ 
getragen hat, drängte ſich noch einmal der Gedanke 
auf an die ſchweren Opfer, mit welchen das deutſche 
Volk in blutigen Kämpfen gegen die herrſchſüchtige 
Politik einer benachbarten Nation, das lang erſtrebte 
und nun eudlich erreichte Ziel feiner inneren Eini⸗ 
gung erkaufen mußte. Gleichzeitig aber gelangte an 
dieſer Stelle zum reinſten Ausdruck die Ueberzeugung, Einheit und Macht, von Recht und Geſetz, von Frei⸗ 
daß die Würde, welche heute der einſtimmige Wunſchf heit und Frieden zu Theil werden. 
des Volkes dem Könige von Preußen entgegen trägt, 
nicht das Werk perſönlichen Ehrgeizes iſt, ſondern 
daß die Nation, fern von jeder Ueberhebung, ein 
heiliges Recht und die Pflicht hat, für das, durch 
ihre Waffenthaten geeinigte deutſche Reich einen Na⸗ 
men anzunehmen, dem durch Jahrhunderte hindurch 
in allen Landen die höchſte Ehrfurcht gezollt ward. 
Ein Blick auf die Verſammlung, die in der Stunde 
eines hochwichtigen Entſchluſſes Se. Maj. den König 
umſtand — die Fürſten des deutſchen Reiches, die 
ihre Hand zu einem machtvollen Bunde reichen, die 
Führer der deutſchen Armeen, welche die Schlachten 
von 1870 geſchlagen haben, die Vertreter des deut⸗ 
ſchen Volkes, die durch ihre Beſchlüſſe die begeiſterte 
Erhebung einer beleidigten Nation mit vaterländiſcher 
Opferwilligkeit unterſtützten, — ein Blick auf dieſe] zweiter Klaſſe an. Se. Majeſtät reichten dann allen 
Verſammlung ſagte jedem Anweſenden, daß das künf-] Mitgliedern die Hand, und ſprachen mit Jedem einige 
tige dentſche Kaiſerthum auf einen felſenfeſten Unter-| Worte. Ein Hoch des Präsidenten auf Se. Maj. 
bau gegründet fein wird, der nicht verfehlen kann, den König Wilhelm, den Oberſten Feldherrn des 
dem deutſchen Namen Achtung durch alle Welt zu] deutſchen Heeres, ſchloß die Feier. 
verſchaffen. Unten vor der Präfektur harrte eine die Avenue 
Es war Sr. Majeſtät des Königs Wunſch ge- von Paris in ihrer ganzen Breite einnehmende Menge, 
weſen, daß der Empfang der Reichstags⸗Deputatlon] zum großen Theil aus Offizieren und Soldaten be⸗ 
am Sonntag, nach beendigtem Gottesdienſt, fatt-[fehend, um die Fürſten und Deputirten bei ihrer Ab⸗ 
finden ſolle. Gegen 10 Uhr verſammelte ſich vorf fahrt zu begrüßen. 
der Schloßkapelle auf der „Place d Armes“, um das Um 3 Uhr waren die Abgeordneten in die 
Denkmal Ludwigs XIV., der Kronprinz mit ſeinem] Villa „Les Ombrages“, das Hauptquartier der III. 
Stabe, die Prinzen des Königlichen Hauſes, die deut- Armee, eingeladen, wo noch eine beſondere Begrü- 
ſchen Fürſten, die Generäle und Offiziere, um Se.] ßung von Seiten Sr. Königlichen Hoheit des Kron⸗ 
Majeſtät zu erwarten. Allerhöchſtdieſelben betraten, prinzen ſtattfinden ſollte. Höchſtderſelbe hatte ge⸗ 
der glänzenden Suite um wenige Schritte voran, die wünſcht, daß der Empfang der Deputirten einen 
Kirche, nach allen Seiten den Gruß der verfammel-| durchaus privaten Charakter an ſich trage. Umgeben 
ten Soldaten erwiedernd, und nahmen Platz zur] war Se. Königliche Hoheit von dem General-Lieute⸗ 
Rechten des Altars, an Ihrer Seite die Prinzen und] nant von Blumenthal, dem Ober⸗Quartiermeiſter des 
Fürſten. Die vorderſten Reihen der linken Seite Ober⸗Kommandos der III. Armee, Oberſten v. Gott⸗ 
waren von den Abgeordneten eingenommen, die fammt-| berg, den perſönlichen Adjutanten Major Miſchke, 
lich erſchienen waren. Nach dem Geſang eines Mi- Grafen Eulenburg und Freiherrn von Schleinitz, u 
litärchors: „Ehre jet Gott in der Höhe“, und einem] den Offizieren Höͤchſiſeines Generalſtabes. Se. Kö⸗ 
von der Militärmuſik begleiteten Choral hielt Hof- nigliche Hoheit der Kronprinz unterhielt ſich etwa 
und Divifionsprediger Rogge aus Potsdam die Pre- eine Stunde lang mit den einzelnen Mitgliedern der 
digt, die auf die Bedeutung des Tages Bezug nahm.] Deputation, befragte fie über die polttiſchen Verhält⸗ 
Die Ueberreichung der Adreſſe fand um 2 Uhr niſſe und gab einige Erläuterungen der militäriſchen 
in dem großen Empfangsſaale der Präfektur flatt. 
Der Glanz dieſes im modernſten Ornamentſchmuck 
gehaltenen Feſtraumes bildete den äußerſten Rahmen, 
der durch keine andere Zurichtung ergänzt worden 
war. Auf den Korridoren, welche die Eintretenden 
paſſtren mußten, verſahen Mannſchaften von der 
Stabswache des großen Hauptquartiers die Ehren⸗ 
poſten. Eingeladen waren die Fürſten mit den höch⸗ 
ſten Chargen ihrer perſönlichen Umgebung, der Bun⸗ 
deskanzler, die Generäle, die höheren Beamten des 
Königlichen Hofſtaates. Nachdem die Abgeordneten 
erſchienen waren und die Verſammlung ſich geordnet 
hatte, begaben ſich die ſämmtlichen Fürſten in das 
Zimmer Sr. Majeſtät, um Allerhöchſtdenſelben im 
Zuge zu folgen. Voran ſchritten der Ober-Hoſmeiſter 
Graf Pückler und der Ober-Ceremonienmeiſter Graf 
Perponcher. Se. Majeſtät nahmen Aufſtellung am 
Ende des Saales. Zur Rechten ſtanden Se. König- 
liche Hoheit der Kronprinz, die Prinzen Karl und 
Adalbert von Preußen, die Großherzoge von Baden, 
Sachſen und Oldenburg, die Herzöge von Koburg 


find — unter dem Druck fremder Gewalt — die eine Anzahl Milizen einberufen werden, um bei der] wundeter. 


Reich zuſammenbrach. 


Stelle her ſich der Zuſicherung getröſten, daß Kaiſer 
und Reich im Geiſt einer neuen lebensvollen Gegen⸗ 
wart wieder aufgerichtet und ihr, wenn Gott ferner Anzeiger“ nunmehr bekannt gewordene Wortlaut der Aufnahme von Kriegsgefangenen auszurüsten. 


die Urkunde in Ew. Majeſtät Hände gelegt werde. 

Nachdem Se. Majeſtät Allerhöchſtihre Zuftimmung 
gegeben, verlas der Präſident Dr. Simſon die 
Adreſſe, welche, auf Pergament geſchrieben, in rothem 
Einband eingeſchloſſen Sr. Majeſtät überreicht und 
von Allerhöchſtdenſelben dem Flügeladjutanten Grafen 
Lehndorf eingehändigt wurde. Se Maj. der König 
verlaſen darauf die bereits mitgetheilte Antwort an 
die Deputation. 

Nach beendeter Rede ſchritten Se. Majeſtät der 
König auf den Präſidenten Dr. Simſon zu, begrüß⸗ 
ten ihn auf das Huldvollſte und kündeten ihm die 
Verleihung des Sterns zum Rothen Adler-Orden 


„Independance“ berichtet: „Aus Verſailles wurde dem Toulouſe, Montpellier und Perpignan. 


geben, alle zurückgehaltenen öſterreichiſchen Waggons vom Feinde beſetzt worden. General Piſant 


London, 23. Dezember. „Daily Telegraph“ kampf ſtattgefunden. 


Blutvergießen Einhalt zu thun. Preußen möge klare fie 
Bedingungen ſtellen. Mann. 


ken Froſtes iſt die Elbe im hieſigen Hafen gefroren, 
ſo daß dieſelbe von Fußgängern paſſirt werden kann. 


doch erwartet man bald die Sperrung. 
veröffentlicht ein Telegramm des Prinzen Georg anſgewieſenen Kantonnements. 


Armeekorps bei dem vorgeſtrigen Ausfall aus Paris 
gegen drei franzöſiſche Brigaden gekämpft und zwei 
von den Vortruppen geräumte Orte in einem hart⸗ Pommern. 


Um 5 Uhr war Feſtdiner von ca. 80 Gedecken 


Vor dem Diner überreichten Se. Majeſtät der Köntgfd. M., welchem zufolge General v. Werder folgen- beim Bataillons-Kommando zu melden. 
dem Präfidenten Dr. Simſon den Stern der dem- 
ſelben verliehenen höheren Ordens dekoration. 

— Die. Reichstags Deputation iſt auf der 
Heimkehr von Verſailles am 20. d. Mts., Abends 
7 ½ Uhr, mit Extrazug in Epernay eingetroffen und 
von da am nächſten Morgen mit dem Poſtzuge wei⸗ 
tergereiſt. 

Berlin, 23. Dezember. (ZU. C.) Wie wir 
hören, iſt der Präſident des Bundes kanzler-Amtes, 
Staatsminiſter Delbrück, wiederum nach Verſailles be⸗ 
rufen und wird in nächſter Zeit dorthin abgehen. 

— Wie man der „Zdl. C.“ von unterrichteter 
Seite ſchreibt, wollen die Soldaten der franzöſiſchen 
Loire-Armee trotz Marine-Soldaten und Gensdarmen 
nicht mehr an die deutſchen Armeen heran und nimmt 
das Gefangennehmen beinahe die Dimenfionen von 
und Meiningen, der Prinz Wilhelm von Würtem⸗] Roßbach an, jo daß beiſpielsweiſe 7 Mann 400 Ge- 
berg, die Erbgroßherzöge von Sachſen, Mecklenburg- fangene eingebracht haben. 

Schwerin, Mecklenburg⸗Strelitz und Oldenburg, der Stuttgart, 22. Dezember. Die Abgeordneten⸗ 
Herzog Eugen von Würtemberg, der Erbprinz von] kammer begann in ihrer heutigen Sipung die Bera⸗ 
Hohenzollern. Es folgten die Generale v. Roon, thung über die Bundesverträge. Der Berichterſtatter 
v. Podbielski, v. Blumenthal, v. Hinderſin, Herkt,] der Kommiſſton, Hölder, ſtellt den Antrag, die Kam⸗ 
v. Kirchbach, v. Sandrart, v. Schmidt, v. Schulzf mer möge den Verträgen ihre Zuſtimmung ertheilen, 
und v. Voigts⸗Rhetz, Kommandant v. Verſallles.]ter knüpft jedoch hieran die Vorausſeßung, daß ge- 
General Graf v. Moltke hatte ſich den Deputirten] wiſſe Rechte der Stände gewahrt blieben. Juſttz. 
angeſchloſſen, die in der Mitte des Saales vor Sr.] miniſter v. Mittnacht erklart, daß vieſe Voraus⸗ 
Majeſtät Aufſtellung genommen hatten. Zur Linken ſetzung eine vollkommen begründete ſei. Der Mi- 
Sr. Majeſtät des Königs ſtand der Bundeskanzler, niſter berichtet über den hiſtoriſchen Gang der Ver⸗ 
die Herten vom Civil- und Militär-Kabinet, die] handlungen und empfiehlt die Annahme der Verträge, 
Flügel-Adjutanten, der Hofſtaat. welche der Geſammtheit geben, was ihr gehöre, und 

Der Präſident Dr. Simſon eröffnete die Feier⸗Iden einzelnen Ländern vorbehielten, was ihnen zu⸗ 

lichkeit mit folgender Anſprache an Se. Majeſtät: komme. Die Rede des Miniſters wurde ſehr bei⸗ 
Allerdurchlauchtigſter König, fällig aufgenommen. Mohl ſprach in längerer Rede 

Allergnädigſter König und Herr! gegen, Elben für die Verträge. Die Debatte wird 

Ew. Königliche Majeſtät haben huldreich geſtat-Jmorgen fortgeſetzt werden. 5 f 
tet, daß die von dem Reichstage des norddeutſchen München, 28. Dezember. Der König hat ein 
Bundes am 10. d. M. beſchloſſene Adreſſe Aller⸗THandſchreiben an den Staatsminiſter von Lutz er⸗ 
hoͤchſtdenſelben in Ihrem Hauptquartier zu Verſailles laſſen, in welchem er demſelben ſeine volle Anerken⸗ 
überreicht wird. nung für die Rede ausdrückt, mittelſt welcher er in 

Dem Beſchluß der Adreſſe war die Zufiimmung|der Kammer die Entſtehungsgeſchichte und die Trag- 
zu den Verträgen mit den deutſchen Südſtaaten und weite der Verſalller Vereinbarungen entwickelte und 
zu zwei Verfaſſungsändernngen voraufgegangen, mit- die die letzteren bedingenden allgemeinen politiſchen 
telſt denen dem kuͤnftigen deutſchen Staat und feinem Verhältniſſe beleuchtete. a 
höchſten Oberhaupt Benennungen geſichert werden, 

. die Ehrfurcht langer Jahrhunderte geruht, Ausland. 


ausgezeichnete Mannszucht und Tapferkeit bewieſen,] Ankunft weiterer Transporte zu erwarten. 


bahn und Stadt aus führten, haben eine der höchſten um zum Lazareth eingerichtet zu werden. 


re Wiederherſtellung bald wieder zu erwarten packt werden. 


Bundesverträgen angenommen und zwar der Vertrag beiſührte. 


„Deutſcher Kaiſer“ „Deutſches Reich“ wurde mit 81 


gegen Mohl, Egelhaf, Hopf, Pleſſer, Propſt, Kübler übernommen. 
und Gutheim. 


Feldbatterie aus der Gegend Noiſp le grand flanfi- |jeitherige Superintendent der Synode Bublitz, 


bei: ein Portepse-Fähnrich und 5 Mann verwundet, ernannt worden. 


verſuchten heute Vormittag mit zwei Brigaden auf] Kraft. 


Meneſte Nachrichten. Telegraphiſche D 
Hamburg, 23. Dezember. In Folge des flar- Verſaillez, e 8 Diviſton 
rückte am 21. bis zur Brücke vor Tours vor, 
Bei Bruns hauſen iſt der Strom voller Treibeis. Widerſtand durch die Bevölkerung und warf deshalb 
— (B. B.-.) Die Paſſage durch den Belt] 30 Granaten in die Stadt. Dieſe zog darauf weiße 
iſt durch Eis erſchwert, die Segelſchifffahrt geſtört.] Fahnen auf und bat um preußiſche Befatzung. 
Der hieſige Hafen iſt noch paſſirbar, ebenſo der Sund, Divifion begnügte ſich jedoch, ihrer Inſtruktion gemäß, 


den König von Sachſen, nach welchem das ſächſiſche Podbielsky. 


Verträge geſchloſſen, in deren unmittelbarer Folge das Bewachung der franzöſiſchen Gefangenen behülflich zu Wien, 23. Dezember. Sicherem Vernehmen 
ſein. Es ſoll ferner zwiſchen Courtay und Menin] hat Graf Beuſt den beabſichtigten Beſuch ſeiner Fa⸗ 
Und beute darf die Nation von eben dieſer ein Lager für 10,000 Mann errichtet werden. milie in der Schweiz wegen Unwohlſein auf gegeben. 

Brüſſel, 23. Dezember (B. B.-C.) „Indepen⸗ Breit, 22. Dezember. (B. B.-E.) Das Kriegs⸗ 
dance Belge“ ſchreibt: „Wäre der durch den „Staats- ſchiff „Auſterlitz“ hat Ordre erhalten, ſich für die 


hilſt und Segen giebt, in Beidem die Gewißheit von Bismarck'ſchen Note über Luxemburg früher publizirt Bordeaux, 22. Dezember. Ein Dekret der Re⸗ 
worden, es hätte die Luxemburger Frage niemals] gierung mobiliſirt die ſtabile Gendarmerie der De- 
ſolch Aufſehen erregt, wie geſchehen. Preußens Be- partements, um den Polizeidienſt im Rücken der Ar- 

Ew. Majeſtät wollen geruhen, den Befehl zu nehmen war total korrekt und involvirt in Nichte mee ſicher zu ſtellen, um flüchtige Deſerteurs und 
ertheilen, daß der Wortlaut der Adreſſe verleſen und eine Drohung für die Unabhängigkeit oder Neutrali⸗]verſprengte Soldaten gefangen zu nehmen. Ein an- 
tät Luxemburgs.“ deres Dekret errichtet ſechs Rekonvaleszenten⸗Depots, 

— (B. B.⸗C.) Ein Wiener Telegramm der] und zwar in folgenden Plätzen: Nantes, Bayonne, 


Kaiſer von Oeſterreich telegraphirt, es ſei Ordre ge- — Nach einer amtlichen Mittheilung iſt Tours 


hatte 


zurück zu ſenden.“ demſelben vorher das Vorrücken mehrere Stunden 
London, 22. Dezember. Nach hierher gelang- [lang ſtreitig gemacht, trotzdem ihm bei Monnaie nur 
ten Berichten aus Honfleur von heute iſt noch immer] 6000 Mann mit 6 Kanonen zu Gebote ſtanden. 
dort und bei Pont l'Eveque eine große Truppen⸗ — 23. Dezember. Der von Paris am 22. 
anzahl konzentrirt. Die franzöſiſche Regierung ſollf d., Nachts 2 Uhr, abgegangene Ballon „Lavoiſter“ 
auch Honfleur in Blokadezuſtand erklärt haben. Auch enthält Mittheilungen, nach welchen die militäriſchen 
aus Cherbourg vom 21. d. wird von Truppen-An- Operationen gegen die Preußen von Neuem begonnen 
ſammlungen berichtet. haben. Am Morgen des 21. d. habe ein Artillerie⸗ 


det, daß die Konferenz wegen der Pontusfrage London, 23. Dezember. Dem „Standard“ 
uufangs Januar zuſammentreten werde. Als Ver- wird aus le Mans vom 18. d. Mts. geſchrieben: 
treter Frankreichs auf der Konferenz wird dem ge- „Beinahe 100,000 Franzoſen ſtehen rings um un- 
nannten Blatte zufolge Thiers genannt. ſere Stadt, von welcher die Eiſenbahn noch über 
— (B. B.-C.) Die „Times“ enthält einen] Rochefort bis Bordeaux fährt. Eine Schlacht an 
dringenden Appell an Frankreich und Preußen, neuem dieſem wichtigen Knotenpunkte von 5 Ciſenbabnen 
ht bevor. Bei Cherbourg konzentriren ſich 50,000 


fand 


Die 


Dresden, 23. Dezember. Das „Dresd. Journ.“ mit Zerſtörung der Eiſenbahn und bezog die ihr an⸗ 


näckigen Abendgefechte wiedergenommen hat; von der Stettin, 24. Dezember. Das Reſerve-Land⸗ 
48. Brigade wurden dabei 600 Gefangene gemacht, wehr⸗Batalllon Nr. 34 hierſelbſt richtet an fämmt⸗ 
Lage. Der Kronprinz ſchloß die Audienz mit einer] darunter 1 Major und 5 Offiziere von dem zweiten liche in ſeinem Bezirk domiziltrenden Dffiziere außer 
längeren Anſprache an die Deputation. franzöſiſchen Korps. Dienſt der Linie und Landwehr, welche geneigt find, wäh⸗ 
Karlsruhe, 23. Dezember. Die „Karlsruher rend des Krieges bei den Erſatz- oder Beſatzungstruppen⸗ 
bei Sr. Majeſtät dem Könige in der Präfektur. ] Zeitung“ enthält ein Telegramm aus Dijon vom 20. theilen Dienſte zu leiſten, das Erſuchen, ſich ſchleunigſt 


den Tagesbefehl eriaffen hat: Die erſte und zweite — Mährend der vorletzten Nacht und des geſtri⸗ 
badiſche Brigade haben am 18. d. in einem bluti- gen Tages find wiederum über 1100 Kriegsgefangene 
gen und ſiegreichen Gefechte bei Nuits wiederum jene hier eingetroffen und ſteht in den nächſten Tagen die 


die das deutſche Reich groß, ſtark und geachtet macht. — Das neue Arſenal wird jetzt von den dort 
Die b Sh welche den Sturm auf die Eiſen⸗ bisher untergebracht geweſenen Gefangenen geräumt, 


militäriſchen Leiſtungen erfüllt, ohne einen Augenblick — Einer Bekanntmachung des General-Poſt⸗ 
zu wanken. Gegenüber einer vorzüglichen Stellung, amts zufolge werden ausnahmeweiſe in der Zeit vom 
die von gut bewaffnetem, an Zahl überlegenem Feinde 27. Dezember Morgens bis 9. Januar Abends ge- 
hartnäckig vertheidigt wurde, find die Bataillone] wöhnliche Feldpoſtbriefe, die mehr als 4 Loth wiegen, 
muſterhaft vorgegangen und baben glänzend geſtegt. und zwar bis zum Gewichte von 8 Loth einſchlteß⸗ 
Wenn wir leider unter ſchweren Verluſten jo viele lich zur Beförderung angenommen. Die Einlieferung 
tüchtige Ofſtziere und brave Soldaten, unter Anderem zweier und mehrerer Feldpoſtbriefe an einen und 
auch den tapfern Oberſten v. Renz zu beklagen ha- denſelben Empfänger an einem Tage iſt nicht 
ben, jo freuen wir uns doch, daß die Verwundungen ſtatthaft, ferner wird als dringend nothwendig bezeich⸗ 
zweier verehrten Führer, des Generallieulenant von net, daß die ſchwereren Briefe recht dauerhaft und 
a und des Prinzen Wilhelm, ſehr leicht ſind haltbar, am beſten in Leinewand⸗Couverts, ver⸗ 
und 


ſteht. Die Erfolge des Tages waren bedeutend. Der — Der Stabsarzt des zur Zeit in Berlin be⸗ 
Feind verlor etwa 700 Gefangene, ein Gewehr- und findlichen Landw.⸗Bats. Schivelbein Dr. Mulert, 
Munitionsdepot und zahlreiche Waffen. Ich danke] in ſeiner Civilſtedung Kreisphpſikus in Vramburg, iſt 
allen Führern, Soldaten, Aerzten und Beamten für] geſtern früh 2 Uhr daſelbſt an Blutvergiftung ver⸗ 
die erwieſene glänzende Tüchtigkeit und Ausdauer anf ſtorben. Dr. Mulert wohnte vor wenigen Tagen der 
dieſem ehrenvollen Tage, dem 18. Dezember. Sektion einer Leiche in der Klinik bei und zog ſich 

Stuttgart, 23. Dezür. In heutiger Kammer- hierbei wegen einer nur geringen Fingerwunde die 
Sitzung, die von 9 bis 3 Uhr währte, werden dle] Blutvergiftung durch Leichengift zu, die ihn ſofort 
Anträge der Kommiſſton auf Zuſtimmung zu den auf das Krankenlager warf und ſeinen Tod ber- 


mit dem norddeutſchen Bunde mit 74 gegen 14 — Der Regierungs⸗Aſſeſſor v. Uf edo m iſt mit 
Stimmen, der Vertrag mit Baiern mit 76 gegen 12 der kommiſſariſchen Verwaltung des durch das Ab 
Stimmen; die Zustimmung zu den Bezeſchnungen leben des Landrathes v. Platen erledigten landräth⸗ 
lichen Amtes des Rügenſchen Kreiſes ernannt worden 


gegen 7 Stimmen ertheilt und zwar ſtimmten da- und hat derſelbe dieſe Verwaltung mit dem 15. d. 


— Der Königliche Kreis⸗Baumeiſter Ruhnau 

— Der „Staats - Anzeiger für Würtemberg“ zu Neuwied iſt in gleicher Eigenſchaft nach Paſewall, 
veröffentlicht einen Bericht des Kommando der Wür⸗ der Königliche Kreis⸗Vaumeiſter Möller zu Paſe⸗ 
temberger Diviflon, nach welchem bei dem Ausfall am] walk in die Kreis-Baumeifter-Stelle zu Neuwied ver“ 
21. d. Mts. die 7., 8. und 9. würtembergiſche] ſezt, und der zum Pfarrer in Ueckermünde berufene, 


Eich⸗ 


rend eingriff. Verluſt der Würtemberger betrug bier⸗[ler zum Superintendenten der Synode Ueckermünde 


2 Mann todt. — General Obernitz telegraphirt aus — Am 1. Januar tritt eine neue Auflage = 
Malnoue vom 22. Dezember Abends: Die Franzoſen Arzneitaxe, nach ſtattgehabter Reviſton der Taxe, 


auf deren Herſtellung das Verlangen des deutſchen Wien, 23. Dezember. (B. B.-E.) Des Gra⸗ 
a 66 > 5 5 niemals aufgehört hat. 5 fen Beuſt Antwort auf Bismarck's füngſte Note ver- dem rechten Ufer der Marne gegen die Sachſen bei — Vorliegenden Nachrichten zufolge hat 2 
eduktion über den Inhalt des Prager Chelles vorzugehen, wurden aber durch das flankirende das Eis auf dem Revier durch dle letzten far 


Ew. Majeſtät empfangen die Abgeordneten des meidet eine D 


* 
4 
M “ 
.. 8 1 2 — nn € — — - 


Fröſte ſolche Stärke erlangt, daß die Kommunikation, ſelbſt 
für größere Dampfer zwiſchen hier und Swinemünde 
vollſtändig unterbrochen iſt. Zwei noch im hleſigen 
Haſen liegende engliſche Dampfer haben den Ver⸗ 
ſuch, noch von hier auszugehen, ebenfalls aufgeben 
müſſen. 

Stargard, 22. Dezember. Der einjährig 
Freiwillige im Colberg ' ſchen Gren.⸗Rgt., Auskultator 
Soenderop, älteſter Sohn des Juſtizrathes Soen⸗ 
derop hierſ., welchem nach dem Sturme von Gra⸗ 
velotte das eiſerne Kreuz verliehen wurde, erhielt am 
2. Dezember bei dem Ausfall der pariſer Beſatzung 
einen Schuß in den Fuß. Eine hinzugetretene Ge⸗ 
lenkentzündung verſchlimmerte leider vor einigen Ta⸗ 
die Anfangs gutartige Wunde ſo erbeblich, daß von 
den Aerzten die Amputation des Beines über dem 
Kniegelenke beſchloſſen und im Beiſein des Geh. 
Rathes Dr. Wilms vollzogen worden iſt. 

Rügenwalde, 22. Dezember. Es giebt Lebens ⸗ 
fragen für Städte, die von der größten Wichtigkeit 
für dieſelben ſind. Zwei ſolcher Fragen treten jetzt 
an Rügenwalde heran: Hafenbau und Eiſenbahn⸗ 
verbindung mit Weſtpreußen. Dieſe Fragen gehen 
jo Hand in Hand und find von ſolcher Wichtigkeit 
für Rügenwalde, daß damit die Lebensfähigkeit der 
Stadt, falls nichts gethan wird, in Frage geftellt iſt. 
Was den Haſenbau anbetrifft, ſo iſt bis jetzt ſo viel 
dafür gethan, daß wir einen Waſſerſtand im Seegat 
von 5 Fuß haben, ſo daß Küſtenfahrer auf der Rhede 
beladen werden müſſen, wobei ſie allem Unwetter aus⸗ 
geſetzt ſind. Natürlich leidet der Handel bedeutend 
darunter. Was die zweite Frage anbetrifft, ſo haben 
die Vertreter der Stadt für die Vorarbeiten 300 
Thaler bewilligt, glaubt man aber dadurch genug ge- 


deuen an guten und billigen 
Rauchern, Cigarren von guter Qualität 
gelegen iſt, konnen wir die Firma H. Witte, Berlin, 
Oranienſtraße 112, ſehr empfehlen. D. R. 


Familien⸗Nachrichten. 

Geboren! Eiuek Tochter: Herrn C Reine (Stralſund). 

Gestorben; Herr Michael Friedrich Lüder (Stargard). 
— Frau Chriſtian Weiß geb Kieſch (Stettin). — Sohn 
Johannes des Herrn Berchmann (Anklam).“ 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 26. d. M., keine Sitzung. 
Dagegen fludet am Freitag, den 30. d. M. eiue außer 
ordentliche Sitzung ſtatt. 
Stettin, den 24. Dezember. 


Stettin, den 7. November 1870. 


Bekanntmachung. 1; 


Bei der heute nach Maaßgabe der $. g. 39, 


— 


——— 


Saunler. 


71 
Neenteidbanden an Bech Fer 89e en Str 5 Kab. her 


Vertretung und eines Notars ſtattgehabten neun und drei⸗ 5 


ßigſten öffentlichen Verlooſung von Pommerſchen Renten⸗ 
briefen ſind die in dem nachfolgenden Verzeichniſſe aufge⸗ 


führten Nummern gezogen worden, welche den Beſitern 7% 


mit der Aufforderung gekündigt werden, den Kapitalbetrag 
gegen Quittung und Rückgabe der ausgelooſten Pommer⸗ 
ſchen Rentenbriefe in koursfähigem Zuſtande mit den dazu 


than zu haben? Wo iſt das Intereſſe der Kauf⸗ 
mannſchaft dafür, die doch hauptſächlich den Vortheil 
davon hat? Warum werden keine Unterhandlungen 
mit dem Rummelsburger und Konitzer Kreiſe ange⸗ 
knüpft? Wo ſolche Laue und Schlaffheit herrſcht 
bei für die Stadt jo wichtigen Lebensfragen, wo über⸗ 
haupt noch Urgroßvaters Sitten zu Hauſe ſind und 
gegenſeitiger Neid vorhanden ift, da müſſen erſt That⸗ 
ſachen reden, und wenn dieſe gewirkt haben und man 
Alles daran wenden möchte, den andern Städten die 
Erfolge zu entreißen — dann wird es zu ſpät ſein. 

Aus Bärwalde, 22. Dezember, meldet man 
der „Od.-Ztg.“: Dieſer Tage ereignete ſich in hie ⸗ 
ſiger Gegend der gewiß äußerſt ſeltene Fall, daß eine 
kaum 20 Jahre alte Frauensperſon von 4 kleinen 
Mädchen entbunden wurde. 

Bermifchies, 

— Vor einiger Zeit wurde in Berliner Blät⸗ 
tern die Aufhebung einer Spielergeſellſchaft in einem 
Kellerlokal an der Markgrafen⸗ und Krauſenſtraßen⸗ 
Ecke gemeldet, über welche der „St.-3." jetzt einige 
Details mitgetheilt werden, aus welchen man ſich eine 
Vorſtellung von dem Leben und Treiben in derartigen 
nächtlichen Spielhöllen machen kann. Wie der Po- 
lizei⸗Inſpektor Weber, welcher das Neſt ausnahm, in 
Erfahrung gebracht hatte, waren die beiden Eingänge 
zum Keller durch Poſten beſetzt, welche jeden kontro⸗ 
liren mußten, der hineinging; kam Jemand, der ihnen 
irgendwie verdächtig erſchien, alſo z. B. ein Poltzei⸗ 
Beamter, mochte er auch im Civil ſein, ſo hatten 
Wirth und Spieler ſchon Kenntniß davon, 
der Betreffende den Keller betreten hatte. 
beſtanden aus Leuten, die mit den Strafgeſetzen ſchon 
vielfach in Conflict gerathen und aus ihrer Praxis 


Anuktiv u. 
Auf Verfügung des Königl. Kreie⸗Gerichts ſollen am 


am 28. Dezember e., Vormittags 10 
Uhr, zu Grünbof, Pölitzerſtraße 33, 


mabagoni und birkene Möbel aller Art, Hölzer und Ges 


räthſchaften für Brenner und Röhrenmacher 
meifibietend gegen gleich baare Bezahlung » 


Junge Leute, die ihre Ausbildung zum 5 
Fähnrich - Examen beschleunigen wollen, ® 
um die jetzt eröffneten Aussichten auf 
Avaneement im Heere wahrzunehmen #5 
finden die geeignete Gelegenheit am Päda- # 

ogium Ostrowo bei Filehne. Neben 
den normalen Klassen von Septima bis 
Prima sind nämlich hier sechs schulge- 
rechte Separat-Curse, a 10—12 Mitglieder 
im Gange, eigens organisirt zur schnellen 

und sicheren Ausbildung für das Fähn- 
enuν wind Proiwilligen- Examen, 
in deren unterste schon angehende Ter- 
tianer mit Nutzen eintreten. Nächste Auf- 
“4 nahmetermine Naujahr und Ostern. Pro- 
specte und Rechenschaftsberichte gratis. 


gehörigen Zins⸗Conpons Serie III. Nr. 10 bis incl. 168 


nebſt Talon vom 1. April 1871 ab, in unſerm Kaffen- 
lokale gr. Ritterſtraße Rr. 5, in Empfang zu nehmen. 

Dies kann, ſoweit die Beſtände der Kaffe ausreichen, auch 
ſchon früher geſchehen, jedoch nur gegen Abzug von 4 % 
Zinſen, vom Bahfunge: bis zum Fälligkeitstage. g 

Vom 1. April 1871 ab, hört jede fernere Verzin⸗ 
zung dieſer Rentenbriefe auf. 

Inhabern von ausgelooften und gekündigten Rentenbriefen 
ſoll bis auf Weiteres geſtattet ſein, die zu realiſtrenden 


Rentenbriefe unter Beifügung einer vorſchriftsmäßigen ] 


Quitung auf der Poſt an unſere Kaffe einzureichen, worauf 
auf Verlangen dig 


wird. 


Verzeichniß. 
Lie . A. zu 1000 % 
Nr. 528, 666, 924, 1154, 1172, 1433, 1631, 1756 


2102, 2263, 2662, 2823, 2839, 3117, 3144, 3166, 8271, 


3293, 3449, 3549, 3760, 3929, 4294, 4308, 
Littr. BB. zu 500 
Nr. 2, 195, 353, 714, 754, 975, 1108. 
Littr, C. zu 100 
Nr. 98, 270, 317, 455, 553, 600, 953, 1051, 1078, 
1267, 1375, 1667, 2650, 2778, 2913. 2974, 2975, 3037 


3039, 3287, 3475, 3517, 3690, 3698 3843, 4634, 46360 


4710, 4894, 5238, 5472, 5688. 
Litetr. D. zu 2 


zu 25 . N 
Nr. 20, 37, 564, 1302, 1337, 1606, 1709, 1775, 1852, 


1896, 2329, 2421, 2584, 3043, 3658, 3825. 
Königliche Direktion 


der Rentenbank für die Provinz Pommern 
Triest. 


Bekanntmachung. 
Pro 1871 werde folgende Greiffenberger Kreis⸗Obli 
gationen zur Armortiſation gelangen ⸗ 
Liter, A. Nr. 113, 152, 158 a 100 % 
B. Ne. 216, 226, 252, 256, 25%, 270, 273, 
276 a 100 4. 
D. Nr. 48 a 500 6 
z ſammen 1450 % 

Die Juhaber diefer Papiere werden hierdurch aufge⸗ 
fordert, dieſelben nebſt Zing⸗Konpons vom 1. Juli 1871 
ab, am 1. Juli oder ſpäter bei der Kreis-Kommunal⸗ 
Kaffe hierſelbſt zu präſentiren und dagegen die Summen, 
über welche die Obligationen lauten, in Empfang zu 
uthmen. l 

Mit dem 1. Juli 1871 Hört die Verzinſung auf. 

Für die 1870 gekündigte Kreis ⸗Obligation Littr. A. 
Nr. 155 über 50 34 ist das Kapital noch nicht abge⸗ 
boben. Die Verzinſung dieſer Obligation hat mit dem 
1. Juli 1870 aufgehört. 

Greiffenberg, den 16. Dezember 1870, 


Die Chauſſee⸗Bau⸗Kommiſſion. 


Ueberſendung der Valuta auf gleichem! 
Wege auf Gefahr und Koſten des Empfängers erfolgen]! 


Nur 26 Silbergroſchen 


tboſtet /½ Original- Zoos zu der x 
Kürze am 28. Dezember d. J., bei en, 
von der Königl. Regierung genehmigten Frank ⸗ 
furter Stad -Lotterie. 5 
Ueber die Hälfte der Lobſe müſſen im Laufe 
der Ziehungen mit Gewinnen von eventuell fl 
2 0 9 100, 009 9 50,000, 
33,000, 30,000, 15,000, 12,000, 
100,000 0. erſchetnen und da die in den 
erſten fünf Ziehungen gezogenen Looſe außer 
ihrem Gewinn ein Freiloos zu der nächſten 
Kelaſſe erhalten, fo iſt Chance vorhanden, mittelſt 
einmaliger Einlage weitere Ziehungen gratis 
e ſt 1 
ür die erſte Klaſſen⸗Ziehung loſtet: ze 
1 Halses Original⸗Loos Thlr. 3.13 Sgr 
halbes Thlr. 1.22 Sgr. 
1 viertel . 8 nur 26 Sgr. 
gegen Einſendung, Poſt⸗Einzahlung oder Nach⸗ 
nahme des Betrages. 
GBeſtellungen auf die vonflöbl. Lotterie⸗Direktion 
ausgeſtellten Original⸗Looſe werben ſofort 
Ei und der amtliche Verlooſungsplan 
gratis beigefügt. 
Sofort nach jeder Ziehung erhalten die In⸗ 
* tereſſenten Reſultats⸗Anzeige unter Beifügung 
der Ziebungsliſte, ebenfo prompt erfolgt die Ger WEM 
winn⸗-Auszahlung n. der Ve ſandt der planmäßi⸗ A 
hben Freilooſe. Schreibgeld oder ſonſtige Pro- SE 
viſton wird nicht berechnet, und um überhaupt Mi% 
einer ſorgſamen Bedienung „verfichert zu ſein, 
beliebe man ſich mit Ertheilung geneigter Auf- 
träge baldigſt direkt zu wenden au 


sidor Bottenwieser, 
Bank: und Wechſelgeſchäft, 


in Frankfurt am Main. 


Th. Stefflem's Krautmarkt 4 
lücklich ſpielende Collecte 
empfiehlt zur 1. Klaſſe, Ziebung 4. und 5. Januar, 

143. Preufßiſcher Lotterie, 
%a „ Mer Ya 
Looſea 2 ir: 15 
Auch nach per Me Biete ui 
Th. Steffen’s Lotterie-Comtoir. 


Pommerſches Muſeum. 
Sammlungens offen jed. Mittw. Nm. 2—4 U. und 
led. Sonn. Vm. 11—1 Uör. 


noch ehe 
Die Poſten ſeine Hand auf das Geld legte und ſich zu erkennen 


—— 


ſtelen 2 Hauptpreiſe, 1 von 100, 000 und A von 
2, 000 

28. und 29. 
furter Stadt⸗Lotterie, welch letztere binnen 6 


eine gute Perſonalkenntniß unterß den Beamten der 
heiligen Hermandad hatten. Der genannte Beamte 
mußte darum mit großer Vorſicht zu Werke gehen, 
wenn er ſich einen Erfolg von ſeinem Unternehmen 
verſprechen wollte. Nachdem das Haus geräuſchlos 
durch Schutzleute umſtellt und ſolche auch im Hofe 
poſtirt waren, ging er in geeigneter Verkleidung in 
den Keller hinunter. Die Poſten hatten ihn nicht 
erkannt und ſo gelangte er unangefochten in die hin⸗ 


teren Räume, welche ausſchließlich für die Spieler re⸗ 68 


ſervirt waren. Die Gasflammen beleuchteten ein Bild, 
das ebenſo originell, wie komiſch war. An einer lan⸗ 
gen Tafel, bedeckt mit Tableaux, Karten und Geld- 
Pe ſaßen über 100 Perſonen, deren Blicke auf 


„Tempel“ und den Banquier, ein wegen falſchen den 54 


Spieles und anderer Sünden mehrfach beſtraftes In⸗ 
dividuum, gerichtet waren, ſo daß man den fremden 
Gaſt gar nicht bemerkte. Drei Jaßen in Hemdärmeln 
da, fie hatten ihre Röcke bereits verſpielt; ein men- 
ſchenfreundlicher Handelsmann, der ſich allnächtlich 
dort einfand, um den Ausgeplünderten durch Abkauf 
ihrer entbehrlichen Effekten unter die Arme zu greifen, 
hatte ſie ihnen abgenommen. Ein Vierter war in 
großer Verlegenheit, wie er ſeine Blößen bedecken 
ſollte, denn er hatte ſeine Beinkleider, die vor dem 
Beginn des Spieles Schaden genommen hatten, einem 
benachbarten Schneider anvertraut, der ſie repariren 
ſollte, während er hier ſein Glück verſuchte. Der 
ſaumſelige Schneider aber hatte den armen Teufel 
im Stich gelaſſen und die Unausſprechlichen bis Nachts 
12 Uhr noch nicht zurückgeſchickt. Als der Beamte 


gab, erloſchen ſofort alle Gasflammen, jedoch drangen 
auf ein von ihm gegebenes Zeichen Schutzleute mit 


Laternen in den Keller und wurde die ganze Geſell⸗ 
ſchaft feſtgenommen, worunter nicht weniger als 62 
bereits beſtrafte Perſonen. 


Börtem-Berichte. 

Stettin 24. Dezember. Wetter klare Luft. 
peratur — 9 R. Wind N 

An ber Sörſe. 

Weizen feſter, loco per 2125 Pfd. noch Qualität 
gelber inlänv. 60 — 70 , beſſerer 7 — 75 , ungar. 
3 76 , Bär is 85 b gelber per Dezember 81 
nom, per Früßjahr per 2000 Pfd. 77%, % Gd., per 
Mai-Juni 78 „ , Br. u Gd. 

Roggen unverändert, loco per 2000 Plund nach 
Qualität 51—531 : , per Dezember 53 % ©b., 
ver ie 54 M bez, Br. u. Gd., per Mat- Juni 


5 
Gerſte ohne Umſatz. 
Hafer or 1%0 fd. loco nach Qualität 26— 28 ½ 
, 47—50pfd. per Frübjahr per 2000 Pfd. 49 9% Br. 
Erbſen ohne Umſatz. 
Petroleum loco 71“. 4 bez. 
Rüböl ſtill, loco 15 % Br. Dezember 14% 72 
nom., Jannar⸗Febrnar 292 r, April⸗Mai 29 9% 
ez., Ya Br., Septbr.⸗Oktober 282 7 bez. u. Er. 
Spiritue flille, lock ohne Faß per 100 Liter 8 100 
Prozent 16%, M ez., per Dezember n. Dezember⸗Jauuar 
16½ n G., Jan u ar- Februar 6% „= Gd., Früh⸗ 
jahr 17¼% 3 Ur u. Ed, Mai⸗Juni 17 % 14 


dez. u. Br. 
Weizen 81 , Rog⸗ 


Neaulirvnugas⸗- Preise: 
gen 53 ,, Rüböl 14°, , Spiritus 165 . 


Sauswa 

Weizen 60— 76 Roggen 50. 54 . Gerſte 
37 41 Ak Hafer 24 29 Erbſen 50 60 
Heu per Etr 22 / —27½% e, Stroh per Schock 10 bis 
12 M, Kartoffeln 14 —16 SW 


Die nächſte Nummer dieſer Zeitung erſcheint 
Dienſtag Nachmittag. 


Tem⸗ 


38 Shifsgelegenheit 2A 


von 
Bremen nach Nordamerika. 


Der Unterzeichnete, don Königl. Preuß. Regierung cenzeſßtionirte Schiffgexpedient, befördert Auswan⸗ 


erer mit den wöcheutli 
vollen Po 
dretraaſtigen Bremer Packet⸗Segelſchiffen 


von 


Bremen nach Newyork 
Abanıpfern des Norddeutſchen Floyd, ſewie am 1. und 15. eines jeden 
rk, Baltimore, Quebec, Neworleaus und Galveſton. 


+ Baltimore und Neworleans! abgebenden pracht⸗ 


Monats mit großen 


Ra ee 
Die Paſſage⸗Preiſe find billigſt geſtellt und wird auf portofreie Anfragen gern nnentgelblich Aug 


knuft ertheilt. 
Bremen. 


sk 
dieſer Lott 
viertel 28 


gr. 6 Pfg · 


Werlin, jetzt: 


ten Ziehun 
J. Olasse der 
Königl. 
Preuss. Lotterie 


verkauft und verſende gegen Poſtvorſchuß oder Einſendung 
des Betrages Autheilſcheine in geſetzlicher Form zu 
nachſtehenden billigen Preiſen: 


Loos-Anthell — 72 146 2 \ 
8 4 2 1 15 pr und 
1 für alle 4 Klaſſen gültig 7 E 


Stettin. 


G. Rs Kaselow, 
Miitwochſtraße 11—12. 


Frankfurter Lotterie. 
Ziebung den 28. und 29. Dezember 1870. 
Origmallooſe 1. Klaſſe a 74 3. 13 % Getbeilte 
im Verhältniß gegen Poſtoorſchuß oder Poſteinzahlung 
reo. zu beziehen durch 
J. G. Kämel, 
Haupt⸗Kollekteur in Frankfurt a. M. 


Abermals 


Fl. in meine Ha pt⸗Kollekte. Zu der am 
Dezember ftattfindenden Gewinn ⸗Ziehun) 
1. Alaſſe 159. Königl. Preuß. genehmigten Frank⸗ 
onaten 

über 1%, Million Gulden im 14.000 Gewinnen von 
eventuell 1 a 200.000 Fl., 2 100,000, 
50,900, 23,000 u. ſ w. verlooft, empfehle ich 
ganze Looſe für Thlr. 3. 13 Sgr., halbe für Thlr. 


i. 21 Sgr. 6 Pfg., viertel für 26 Sgr. Amtlich 


Pläne und amtliche Aſten gratis. 
Der En angefteäte Haupt⸗Kollekteur 
Salomon Levy, 
Pſtugſtweidſtraße 12, 
Frankfurt a. Main. 


Brannſchw. Serien⸗Looſe, 


welche am 31. Dezember cr. mit mindeſtens 21 Thlr. 
und dann ſteig nd bis 20,000 Thlr. gewinnen müſſen 
find Origina!⸗Stücke bei mir billigſt disponible. 


. 


Hermann Block, Stettin. 


159. Frankfurter Stadt⸗Lotterie. 


e e 8 8 Ve 
erte fin unt. — Ganze Original Looſe r. „halbe 1. 27 . 
- Gewlünlißen 2 nach 15 R 


enen Block, een 
Bpileptifche Krämpfe (Fallfucht) 


heilt brieflich der Zpezialarzt für Epilepſie, Doltor O. älllisch in 
Loniſenſtraße 145 


Zu der in nächſter Zeit degſnnen- ö 


Ed. Schon, 
Schiffsrheder und Konſul. 


Fomtoir: Langenſtraſte SA, 


Die hohen Gewinne 


7 Kölner Domben-Lottteric. B 
Hauptgewinn ek 25,000 
ER t 


über Hidert geheilt. 


— Bereits 


ferner Geld-Gewinne von Thlr. 10,000, 
5000, viele Gewinne von Thlr. 2000, 
2000, 500, 200, 100, 50 und noch 
1000 Geld-Gewinne von Tblr. 20. 
Außerdem noch eine 3 Kunſtwerke im 
Geſammtbetr age von Thlr. 20,000. 


Gewinn. Auszahlung ohne Abzug. = 
Ziehung 12. Januar 1871. 
Das Loos koſtet 1 Thaler. 


Ds. Der bereits allerwärts eingetretene ſtarkte 
alen veranlaßt 


Looſe in Stettin zu haben bei 


Schulzenſtr 33... 


— — 


Neues intereſſantes 
Geſellſchaftsſpiel 


Füsilier Kutschke, 
Was kraucht dort in den Buſch 
a herum 
Preis 123 Sgr., 


R. Schauer, 
Breiteftrafe 12. 


500,000 Kubiffuß 


vo. Eichen Schiffsbauholz, ſowie 100 Schock duchene 
adfelgen hat zu begeben 


Die Baut für Landwirthſchaft u. Induſtrie. 


wileki, Poitoeki & Co, 


zu haben bei 


Tabackspfeifen, 
Meerschaum- 
Cigarren-Spitzen, 


„Handstäöcke, 
Kllenbeinwaaren, 
en rear 


eu 2 17. kleine Domſtraße 17, 
Hirsch- U. Rehköp e, PPT! ĩͤ a v ihre „„ pelz⸗ 


Jagdgeräthe, 
Tabacksdosen, 
Lederwaaren, 
Feuerzeuge 

empfiehlt 


C. L. SEN BYSECFo 


Ca. 900 Mille Cuba⸗Cigarren 


aus einer Concursmaſſe müſſen zu nachſtehenden außer⸗ 
ordentlich billigen Preiſen ſchnell verkauft werden: 
La Fama 5½ lor de Cubanna 9 


La Iris 6% % into de Orion 9 2 
Jenny Lind 7 — La Paulina 97% 
S Upmann 7½ „ Iſthmus of Panams 10 x 
Imperial 8%, „ La Emma II. 11 2 


Bel 500, wenn auch von mehreren Sorten, wird be: 
1000. Preis berechnet. Unter 500 können nicht verſaudt 
werden. 

Wiederverkäufer werden auf dieſe! Offerte 
ganz beſonders aufmerkſam gemacht. 

Beſtellung bei Einſendung des Betrages führt aus das 
Lombard⸗ und Commiſſtons⸗Geſchäft von 


W. Bartling, 


Berlin, Roſenthater Straße 60. 


Zu Weihnachtsgeſchenken 
empfehle ſehr vorzügliche 
Brillen in Gold-, Sil⸗ 
ber- und Stahlfaſſungen, 
Lorgnetten, Theaterglaͤſer, 
ſehr genaue Barometer 
und Thermometer für 
a. Fenfter und Zimmer in 

einfacher und eleganter Ausführung — Der Umtanſch 
nicht ——— Gläſer geſchieht nach dem Feſt ſtets 
atis. 

” Ernst Staeger, Optikus, Frauenſtraße 18. 


Operngläſer 


außerordentlich billig und inn größter Auswahl bei 
F. Hager, Optiker, 
Aſchgeberſtraße 7, 


Fertige Winterhüte von 25 Sgr. die 4 


appen von Sammet, Thybet, Taffet, Atlas von 
12 


20 Sgr. bis 2 Thlr. 


Baſhlicks für Damen von 1 c 15 Sgr. bie 
3 2 


Thlr., für Kinder von 1 Thlr. an. 
Hauben von 18, Sgr. bie 2 Thlr. 
Kinderbareits und Hüte von 47% Sgr. an. 
Trauerhanben und Hüte ſtetes verräthig empfiehlt 
Auguste Kpepch, 
große Wollweterftraße Nr. 35 


Die 
Schirmfabrik von 
C. Arndt, 
Mönchenbrückenſtraße 6, 


empfiehlt ihr auſ's Vollſtändigſte aſſertirtes Lager aller 
Sorten Regenſchirme in Seide, Alpacca hu 
den ſolide en und billigſten Preifen. Ainderſch eue, 
zu Weihnachtsgeſchenken paſſend, find in großer Auswahl 
vorhanden. 


Ausverkau 


von 


Glace⸗ und Winterhandſchuhen, ! 


Shlipſen, Cravatten, 
Tragebündern, Shawls, 
einer großen Parthie Herren⸗ 
Handſchuhen. 

B. Wiechert, 
Louiſenſtraße 6— 7. 


Eiſenbahnſchienen 


zu. Bauzwecken empfiehlt 
W. Dreyer, Breiteſtr. 20. 


Steppſtich. 


Näh⸗Maſchinen 


verſchiedener Syſteme halte ſtets vorrätzig und mache gleichzeitig auf die 


Handmaſchine von Clemens Müller in Dresden, 


Saxoniza, 2 
aufmerkſam. Es iſt dies die vollkommendſte Hand⸗Nähmaſchine mit doppeltem 


W. Steinbrink, 
Uhrmacher und Mechaniker. 
Mönchenſtr. 27. 


ie Hamburger Thee-Comman 
Theodor Frehmer, 
Breiteſtraße Nr. 50 u. Abrechtſtraße Nr. 8. 


e ihre ſchwarzen und grünen Thee's in bekannter Güte. (Original 
Packung 2 


u , 4 und + Pfd.⸗Packeten.) 


tige Mach beſtellungen 


— — — r — 


Vielſei 


auf meine nachſtehenden Cigarrenſorten find der beſſe Beweis für dle vorzügliche Qualität und den billigen Preis 
derſelben; ich kaun daher mit Recht empfehlen: . Java Manilin a % 10. — fl. Java Havanna 
& 155 12. — fl. assane a * 16. — HI. Hav. H. Upmann a 9 20. — extraf. Hav. 
Henry Clay a % %. pte 1000 Stud. Die elegante Arbeit, der angenehme Geſchmack und das feine 
Aroma wird jedem Beſteller befriedigen. Muſterkiſten a 250 Stück pro Sorte. 


H. Witte, Berlin, Orauicuſtr. 112. 
Zu Ausſtattungen und 
Gelegenheits⸗Geſchenken 


empfehle mein großes Lager von 


oldrahm⸗, Mahagoni u. Nußbaum ⸗Spiegeln 
mit allen dazu erforderlichen Ausfhmüdungen und in allen Nummern zu ſoliden und billigßen Preiſen. 

Zu Einfaffungen von Bildern und Photographien mit antique Gold und ſchwarz polirten Rähmen halte 
ich mich bei ſanberer Aus führung und zu ben billigfien Preiſen beſtens empfohlen. 


Bis KGrothe, 
a las 3 e 


A Müller 


| in 
zuſſehlt Näßtiſche, Sophatiſche, Toilettenſpiegel, Galli Kleider ⸗ nub Wäſchſpinde, eine groß 
„ ee Nad Ce d, Caine, Sache, Ad oinering unter Gegen ſe W. e 
eat in großer Auswahl, Bettſtellen mit p 


— 


a auf feinen Wunſch, daß die von demſelben fabrizizt 
ſeit längerer Zeit im Regiment benutzt wich, ſich je 
ſtücke als ſehr vortheilhaft und zweckmäßig bewährt hat.“ 


außerordentlich von demſelben ab, verhindert das 
des Leders in kohem Grade bei und hat ſich anch 
dann eine dunkle Glätte annimmt. 


8 g zugänglich ißt, fo kann dieſel be nur allen Truppentheilen als ſehr vortheilhaft für das Leder angelegentlichſt 
empfohlen werden. 1 1. Juli 1869. 


A. Wiszniewski, 


große Wollweberſtraße 13, 1 Treppe. 


@ 
Is ſtäßtiſch ihamt) 
Möbel-, Spiegel: und erw 


tie, 


er. Jede Tapezier⸗Arbeit wird aber, ſchnell Bremer angefertigt. 


Dem Herrn W. Nofenftein in Sietin eſcheinigt das uuterzeſchnete Reoiment hierdu 
ſo genannte Schwediſche Jagd ⸗Stiefelſchmiere, meld 


wohl für die Fuß bekleidung, als auch für die Reitze 


Die bezeichnete Schmiere erhält das Leder ſehr weich und geſchmeidig, hält Feuchtigkeit und Näffe 
Hrüchigwerden deſſelben, trägt alſo zur Converſatien 
allem Lederzeuge, welches ſich läugere Zeit laußer 
chimmel deſſelben verhindert. 1 

eingezogen iſt, ein Wichſen der Fußbekleidung, die 


Da die Schmiere nun auch durch den geſtellten mäßigen Preis für den Gebrauch der Manuſchaften 


dem Gebrauch befand, dadurch bewährt, daß ſie dag 
Außerdem geſtattet fie unmittelbar, nach 


Schleswig ⸗Holſteinſches Huſaren-Regiment Nr. 16. 
G. 80 de. W. Schmidt, 
8 1 Oberſt und Commandeur. 
Niederlagen befinden ſich bei: 
Herrn Friedr. Richter, Wallweberſtraße, 
„ Franz Sorge, Neuſtadt, 
„ Wulff, Heiligegeiſtſtraße, 
„ Brand, große Laſtadie, 
C. L. Steſlen, am Bollwerk. 
W. Rosensteim. Frauenſtr. 51. 


2 
u — — 


Näh⸗Maſchinen 
in den bewährteſten und beliebteſten Konſtruktionen, für den Familiengehrauch 
wie für Handwerker zu ermäßigten Preiſen. 
Vorzügliche Hand⸗Nähmaſchinen 
von 10 bis 25 Thlr., empfiehlt 
P. A. Rudolphy. 


I 


Verkauf 


von Bettfedern und Daunen 
Aiſchgeberſtr. 7. 


Die 
Pelzwaaren-Handlung 


von 


J. G. Achenbach, 


— 


waaren beſonders in dieſem Jahre zu fehr 
bibigen Preiſen. Res 0 


Papierdüten und Beutel 


in grau, blau und halbweiß vorräthig und laſſe ditſelben 
mit Firmendruck ſchleunigſt anfertigen, 


Bernhard Saalfeld, 
große Laſtadie Nr. 56. 


Tee 2 
Prima Caviar 
verſeadet von 2 Pfd. bis 100 Pfd., a Pfd. 18 = iu le 


. Sardellen, Sardinen, Auchovis ꝛc. II. 3. 
Kühling, Hamburg, Deichſtraße 55. 


Grabdenkmäler 
in polirtem Granit, 
Marmor und Sandſtein 
empfiehlt in ‚großer Auswahl J 
A. Klesch 8: 
Frauenſtr. 50. 


* 
2 7 
Pianino's | 
von gutem Tonesempfezle unter jähriger Garantie billign 
Auch nehme Beſiellungen zum Stimmen derſelben au t 


die hier wie außerhalb prompt ausgeführt werden. 
J. K. Sieber, Roſeugarten 66. 


Im Finow. Kanal eingewinterte Güter expediren per Axe 
oder Eiſenbahn prompt die Spediteure 


Fick & Becker 
in Neuſtadt⸗Eberswalde. 


Bibeln = ur bie 
Hnabe, Eliſabethſtraße 9. 


Bl Gegen die Leiden der Harn: 


Organe. 
Eine Anweiſung, Blaſeu⸗ und Nierenleiden, als: Hlaſen 
katarrh, Blaſen krampf, Schleim⸗, Gries⸗ und Steinab⸗ 
ſonderungen, Schwäche ꝛc., durch ein einfaches, der Ge⸗ 
ſunbheit höchſt zuträgliches nicht mebiciniſches Univerſal⸗ 
mittel zu beſeitigen, wird ‚gegen ein kleines Honorar mit- 
getheilt. Leidende, welche ſchon Alles in jebee Beziehung, 
auch Brunnen- und Badekuren, ohne allen Erfolg ver⸗ 


fi ſucht haben, können anf ſichere Hülfe, in kurzer Zeit auf 


radikale Heilung rechnen. Näheres durch 
W. Neumann-Greviomüblen, 
Berichtigung. 
In der Annonce des Herrn Louie Aſch vom Sonntag, 


den 18. d. Mis., muß es heißen: Durch Einziehung 
meiner ſämmtlichen Kommauditen, ſtatt unſerer fämmt⸗ 


mmugfeder- Matratze und Reilkiffen it Driflig-Begeg zu] Ucden Kommanditen ıc. 


ch 
55 
n 
‚ee 
aM 
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Ein Schloſſer oder Maſchinenbauer, der den 
Betrieb einer Yocomabife leiten kann; wird fofort rad 
dem Laude geſucht. Näheres bei , Borek & Co., 
Roſengarten 62, 


— 3 ͤ ũœh'ͤ . —-— 


Rathskeller. 


Vom 24. Mittags bis zum 31 Nach's koſtet das Bier 
im Ratbskeller einen Sechſer mehr als ſonſt: des Spandauer 
alfo 2 Hr, das Erlanger 2½ Gr — [Die Weihr achte 
bäume brennen jeden Abend von 9 bis 11 Uhr. Der 
Ueberſchuß der Mehreinnahme über die Koſlen der Aus, 
ſchmückurg if wie früher für die Kinder herberge beſtimmt 


Abgang und Ens unſt 


Poſten. 
Rarisipoft nach Pommerensdorf 4 U. 5 M. früh. 
Rarisivoft nach Grabom und Zülchew (Poli) uffrüß 
. Karlolpoß nach Srümzof 4 ll. 15 M. ul. 
. Soteupeſt nach Nen⸗Tornei 5 U. 30 M. früß. 
II. Kariolpoſt nach Grünhef 10 U. 45 M. Bes. 
I. Botenpoſt nach Frabow 11 U. 25 M. Bor. 
1. Botenpoſt nach Pommereusdorf 11 U. = M. Vorm. 
— . „ en⸗Tornti 12 U. — . Nach 
I. * — ar 2 u. 2 * w. 
Verſonenpoſt nach % . 1 
II. Botenpoß nach Grünzef 5 U. AM. Ne. 
Ui. t eh Nele 5 . 50 Di e. 
5 „ Poherenscorf 5 U. 55 M. Mm, 
II. Setenpoſt nuch n eu. 30 N. 15. 

ulanft: 

. Rariolpofi von Grünhof 5 U, 10 R. k. 
I. Karlelpoh 11 U. 40 M. Vorm. 
Karislpoſt von Pommereusborf 5 U. 20 Di. sung. 
I. Botenpoſt von Ren-Tornei 9 k. 25 M. früh. 
Karielpoſt aus Züllchrd auh Graben 5 H. BB N. fu 
Perſonenpoſt aus Pölitz 10 K. Vorm. 
Botenpoſt ans Züllchow u. Srabow 11 M. 30 W. Born. 
I. Botenpoſt von Nommerensborf 11 H. 20 N. Bort. 
Ahr. 02 . Pen-Kkn 11 8.8 W. Vorm. 
Botenpoſt von u: 4 U. 6 Nm. u. 7 U. 5 N. ub. 


„en Terne 5 U. 45 Ei. Ng. 
Botggpahı taz, Dar wermeähneg 5. U. . 0 K. 
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